
Der "Tüttifels"

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Neujahrsblätter für Jung und Alt

Band (Jahr): 12 (1901)

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



46 —

I>sr „Tiijtiksls".

enn die wilden Stürme sausen,

Wenn die kleinen Enlen rufen,
Steigt des Nachts die alte Amme

Ans des finstern Berges Stufen.

Schleicht dahin durch Busch und Bäume
Vor den Felsen schwarz und düster;
Zieht den Schlüssel aus der Tasche,

Rings umweht vom Baumgeflüster.

Wo in moosig dunkler Spalte
Heimlich Spinn und Käfer sitzen,

Paßt der rost'ge, kleine Schlüssel

In des schwarzen Felsens Ritzen.

Auf das Thor! Im weiten Mantel
Birgt sie, was nur sie darf schaueu,

Schließt und lächelt; durch die Stürme
Geht sie heimwärts ohne Grauen.

Wo der Felsen aufgesprungen,
Weht der Nachtwind in dem Laube.

Niemand sah die alte Amme,
Niemand sah nach ihrem Raube.

Aber wo am letzten Abend

Nichts man sah im Tuche liegen,

Lacht am Morgen nun ein kleines,

.Ros'ges Knäblein in der Wiegen.


	Der "Tüttifels"

